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SCn geteilt. Meyer erklärt diese Zurückhaltung AaUuUS der zwıschen Taufe, Weihe und Ehe als Sakrament keine
Sorge die Aufrechterhaltung einer klaren sıttliıchen „einfache und unıvoke Parallele“ gebe un daß 1an
Ordnung und siıcheren Rechtspraxis und Aaus dem Be- dadurch Schöpfungswirklichkeit und Erlösungswirklich-
mühen, die Gefahr des Subjektivismus und der Willkür eIit Unrecht würde (Divorce an Remarrıage,abzuwehren. Er sieht aber in ıhr eiınen Wıderspruch Z „New Blackfriars“, August 1968, 588—599).
auch „kirchenamtlich betonten Mündıiıgkeıt der Christen“ uch in den Ansıchten über die konkreten Bedingungen
und Z „Appell ihre persönlıche Verantwortung“. für ıne Wiederzulassung den Sakramenten errscht

bei den genannten Autoren weıtgehende Übereinstim-
Konkrete Vorschläge ung  < Die Gründe für das Scheitern der ersten Ehe

(einschließlich der Schuldfrage) se]jen sorgfältig prüftfen
Da die Zahl der kirchlich ungültigen Ehen wächst und möglıchst umfassend klären Eıne Wıederher-

iın einer Grofßstadtpfarrei 0/9 der zıvilen Ehe- stellung der trüheren Verbindung musse AUuUSs W 4s immer
schließungen VO  =) Angehörigen dieser Pfarrei Zweitehen tür Gründen unmöglich geworden se1ın. Dıie bestehende
Geschiedener, vgl Gerhartz, AL A ON der Seel- Zweitehe ware ohne schweren Schaden tür alle Beteiligten
SOTSCI S1€ aber pastoral nıcht ‚abschreiben“ kann, sucht nıcht autzulösen. Sıe mMmuUsse menschlich und relig1ös -
INa  = nach praktischen egen, diesen Zustand wenıgstens weıt möglıch „1N Ordnung“ se1n. „Berechtigtes rger-
SOWeIlt als möglıch entschärfen. Dabei möchte iInNnan n1ıs  C der Gemeinde musse vermijeden werden. Der Emp-
einerseıts den gegenwärtigen amtskirchlichen Standpunkt fang der Sakramente se1 Aaus pastoralen Gründen dringend
SOWeIlt als möglich wahren, 1St aber anderseits bereıit, VO anzuraten
einer verantwortbaren theologischen Posıtion AUuUSs „einen In der Frage, W as praktisch werden sollte, gehen dıe
pastoralen Schritt wagen“ vgl den Vorschlägen Vorschläge dahın, den Seelsorgern einheitliche Richtlinien

Häring, Meyer, Gerhartz, Duquoc, als praktische Entscheidungshilfen A die and geben.
A A T O., und auch Wetzel, Bemerkungen Zur Unauf- Im Bereich einer nationalen Bıschotskonterenz sollte eine
löslichkeit der Ehe, „Diakonia“, Heft 5 1968, 274 bıs Kommission gebildet werden, der eın Kirchenrechtler,
281 Wiıederverheiratete 1n der christlichen Gemeinde, Moraltheologe, eın ertfahrener Seelsorger, 1n Psychologe
SOG, 10 69, 68—70 und zumındest ein verheirateter MIt den Problemen VeET-
Wenn auch unterschiedlich akzentuiert, kommen diese Tauter a1e angehören müßten und die solche Richtlinien
Vorschläge doch 1n den wesentlichen Punkten übereıin. auszuarbeiten und ZUF Prüfung besonders schwieriger
Alle befürworten die Wiederzulassung den Sakramen- Fälle bereitzustehen hätte.
ten bestimmten Bedingungen, VO' denen S1e das Härıng bietet arüber hinaus ıne Typologie pastoraler
Zusammenleben w1ıe Bruder und Schwester als grundsätz- Fälle dem Gesichtspunkt der bona fides Die art-
ıche Voraussetzung AaUus bereits erwähnten Gründen tür ner einer ungültigen Zweitehe sind miıt Gründen
nıcht gerechtfertigt halten. Desgleichen sehen alle eine test überzeugt, da{fß die Ehe keine wirkliche Ehe al,

können aber 1m Rechtsbereich nıcht beweisen. Die„ANSCMCSSCHEC und rechtzeitige Aufklärung und Vorberei-
tung der Gemeinden“ als Grundvoraussetzung einer Ööt- Z7zweiıte FEhe 1St zivilrechtlich und menschlich „1nN Ordnung“.
fentlichen Zulassung den Sakramenten tür unumgang- Dıie Partner der Zweitehe siınd ZWAAar subjektiv VON der
lich In der rage des kanonischen Status der Zweitehe Ungültigkeit der ersten Ehe überzeugt, aber hre Gründe
VO  - Katholiken bedürfte ohl die Forderung, S1Ce „nach siınd objektiv zweıitelhaft oder unzureichend. In beiden
sorgfältiger Prüfung“ als „gültige Ehen anzuerkennen“, Fällen oll INa  - S1e 1n der bona fides belassen und eNtTt-
WEeN S1e „taktisch schon lange bestehen“ (5SOCG, A, © sprechend handeln. Die Partner der Zweitehe wiıissen
noch weıterer Dıifterenzierung. Härıng distanzıert siıch die sıchere Gültigkeit der ersten und die siıchere Un-
deutlich VO  —$ diesem Weg und taflßt“ seinen Vorschlag als gültigkeıt iıhrer jetzıgen Ehe, leben mMit echtem Ehewillen
„glaubwürdige Verkündigung des göttlichen Erbarmens aktisch iInm un: sind überzeugt, zusammenbleiben
tür reumütige Sünder“ auf Nach Duquoc darf dıe mussen. Hıer unterscheidet Härıng noch einmal, ob
Z weıtehe keine „Neuauflage des Sakraments“ se1n, SON- sıch einen unschuldig verlassenen Ehepartner handelt
dern musse als „Toleranz“, als 99  kt der Barmherzigkeit“ oder ob dieser Sar Zerbrechen der ersten Ehe schuld

WAar. Be1i echter Reue und ernstem Willen für die Zukunftverstanden werden (so auch die Praxıs der evangelischen
Kırche heute). ıne erneute Spendung des Sakramentes se1 die Lossprechung geben. Vorsicht für die
„könnte seiınen eigenen Sınn gefährden“, Zeıichen der - Ööffentliche Zulassung ZUr Kommunıon se1 jedoch
zerstörbaren TIreue Gottes se1n. Diıeser Auffassung Platze, der iıne Partner die Ehe schuldhaft HC] =-

widerspricht allerdings Bishop miıt dem Hinweis‚ daß StOrt und dadurch großes Ärgernı1s gegeben habe

Kurzinformationen
Die VO  - P  Örto  R Alegre nach Evıan bei Genft verlegte Fünfte Trennung vVvon ‚relıg1ös“ un politisch hatte bereits die VOraus-

Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes (HK 24, 341) ehende lutherische Jugendkonferenz 1n Thonon bei ent
begann 1970 mıt dem inneren Zerwürfnis der 221 gCPTranNgert (6.—9. /Ö) und dem „kirchlichen Kolonia-
Delegierten AaUuSs 78 Kirchen. Die Verlegung wurde N:  cht BC- lismus“ vorgeworfen. Erzbischof Helder Cämara, dessen
billigt, doch auch nı  cht radikal verworten Ww1e durch Präsı- Sıtz 1in Recite diese Konferenz ursprünglıch sollte, S
ent Fr. Schiotz elbst, der vermutlich das Problem er- die 'eilnahme AUS politischen Rücksichten ab Aus der Bewulßßst-
schätzte, daß der Z 4/5 AUS europäischen Kıirchen be- seinsspaltung versuchten drei Eröffnungsreferate herauszufüh-
stehend, eshalb auch die Aufgabe hat, politische Diktaturen TCNMN. Generalsekretär ppe erklärte, Evıan sel „kein
und Unterdrückung der Menschenrechte verurteilen. Die Fluchtwinkel“, sondern der Ot; un ohne Rücksicht autf die iIm
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Obrigkeitsdenken verhaftete uth Kirche Brasiliens das Gene- rück und eschwor die „Gemeinschaft iın der Evangelisierung“
ralthema: „Gesandt 1n die Welt“ lösen. rof. Tödt (Heı- zwischen Priestern und Bischöfen, die autf dem Spiele stehe und
elberg), dessen Reterat spater würdigen sein wird, tellte die die den Bischöfen 1n ihrer Erklärung sel. Wenn
Aufgabe konkret: der Zugang ZUur politischen Wirklichkeit diese auch ıhre Adressaten nl  cht e1ım Namen geENANNT hatte,
mMuUusse darın gefunden werden, daß der Ww1e die übrıge diese doch 1n einer der versandten Erklärung beigefügten
Okumene „die Grundzüge der gegenwärtigen Menschheits- Notiız angegeben un siınd inzwischen bekannt geworden. Da-
krise“ ertfaßt und sich MIit allen Unterdrückten solidarisiert. Die nach zielte s$1e auf rechte und linke Protestgruppen und Einzel-
Kommissionen nahmen diese Weıisung auft. Kardinal Wlle- persönlichkeiten, ihnen aut die Priestergruppe „Echanges
brands fand miıt seiınem sıch sensationellen Vortrag wenıg Dialogue“ (vgl Aazu auch 24, 243), aut den Dominika-
Echo Man nahm befriedigt ZUFr Kenntnıis, daß die römisch- ner Cardonnel, aut die linksgerichtete Franziskanerzeitschrift
katholische Kırche ZUr Anerkennung Luthers findet, ber 1St „Freres du Monde“ SOW1e aut extirem rechtsorientierte Priester,
nıcht bereıt, den VO: Kardınal angedeuteten Preıs zahlen: die die nachkonziliare Reform, Bischöfe und den Papst öffent-
die PeXIreME Ablehnung des Papsttums durch Luther als ökume- lıch angegriffen und kritisiert hatten, den Pfarrer de
nısche „LLast empfinden. Das Bewußtsein, da{fß das Kano- Nantes und Coache, der aufgrund seiner Kritik der
nische echt und das Intallibilıtätsdogma 1mM Widerspruch ZU „nachkonziliaren Häresie“ VO  —3 seiner Ptarrei Montjavoult
ekklesiologischen Minimalismus VO  ; VII steht vgl die (Diözese Beauvaıs) entfernt worden WAal. Eınen Tag nach dem
„Ihesen ds. Heft, 353, ISt  < ungebrochen. orerst mussen die Artikel 1m „Figaro“ gaben Priester nıcht hne Zusam-
Lutheraner das Problem bewältigen, sıch gegenselt1ig volle menhang Mi1t der Bischofserklärung 1n einem Kommunique
Abendmahls- un!: Kirchengemeinschaft vewähren. Die bila- VO Junı 1970 hollektiv ıhre Amtsniederlegung bekannt,
teralen Verhandlungen des LW MmMIt dem Einheitssekretariat der sıch weıtere Priester anschlossen, die das Kommunique
wurden nıcht optimistisch beurteilt Ww1e VO Kardıinal. Die nıcht unterzeichneten. In ıhm erklärten s1e, daß S1Ce „1N der
Einheit der Kirche gilt noch Jange nıcht als entscheidungsreıif. Treue gegenüber dem Evangelıum viele der gegenwärtigen

kirchlichen Strukturen 1n iıhrem Gewissen nıcht mehr akzeptie-
Die dritte Sitzungsperiode der Meißener Bistumssynode, dıe LCIMN könnten“ nd eshalb ıhr Amt aufgeben würden, teils

„freiwillig“, teıils aufgrund „kirchendiszıplinärer Ma{fifßnahmen“.OM bis Junı Teilnahme VO 138 Synodalen Sıe wollten damit ihre „Solidarıität M1t jenen bekräftigen, diewıe Vertretern der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche, der
Herrnhuter Brüdergemeine und der Methodisten wiederum 1ın heute in der Welt Wwıe ın der Kirche tür eine größere Achtung
der Dresdener Hofkirche 9 sollte nach den einleitenden VOL dem Gewissen un größere Freiheit kämpfen“ („La Cro1i1x“,

70) Auf die kollektive Ankündigung der Amtsnijeder-Worten des inzwischen verstorbenen Meißener Bischots Spül-
beck, das Werk fortsetzen, das in den beiden vorausgegangenecn legung reaglerten die tranzösischen Bischöte MIit einer kurzen
Sıtzungen (vgl 23 337 ınd 24, 5—7) begonnen WOTI - Erklärung, 1n der S1e „MIt tietem Schmerz“ diesen Schritt be-

dauerten. Den einzelnen Ortsbischöten stünde die Prüfungden WAar, Die eit seıit der etzten Vollversammlung der Synode
seı nıcht NUur mi1ıt der Vorbereitung der Schemata, SO1MN- jedes einzelnen Falles 1in Achtung VOLT der getroffenen (Gewis-
ern auch mMIit der redaktionellen Verarbeitung der bisherigen sensentscheidung Gleichzeitig bekräftigten die Bischöte

ochmals die Bedingungen für die Ausübung des priesterlichenTagungsergebnisse KCeNUTZT worden vgl „Tag des Herrn”, Amltes iın der Kırche: Gemeinschaft mMit den Bischöten in der11 70) Die ÖOstern veröfftentlichten beiden ersten Dekrete,
die eine innere Reform und eine Umstrukturierung 1 Bıstum Frage der Weise der Evangelisierung heute.
Meifßen einleiten ollen, werden noch erganzt werden durch die
Veröffentlichung des Basisdokuments der Synode und der theo- Die „Armen in den reichen Gesellschaften“ bildete das dies-
logischen un kanonistischen Gutachten dazu mıtsamt eiınem jährige Thema der dreijährigen Semaıine Sociale de France,
Kommentar. Dıie jetzıge dritte Sıtzungsperiode stand BAanzZ 1mM die VO bis Juli 1in Dıijon statttand (Da Cro1x“,
Zeichen des pastoralen Dienstes. Die Verabschiedung des bei der V AT 7 9 „Usservatore Romano“”, 70) Kardınal-
etzten Session vorgelegten Schemas „Bau un: Kunst“ erfolgte staatssekretär Villot, der 1mM Namen des Papstes e1in Schrei-
gyleich Morgen des Eröftnungstages dem sachlicheren ben den Präsidenten, Barrere, richtete, betonte darın die
Tıtel „Rıchtlinien ZUu hirchlichen Bauen“, daß INnan siıch 1 industriellen Fortschritt liegenden Pflichten tür die
schon schr bald der wichtigsten Aufgabe der Sıtzung, dem daran Beteiligten: Beherrschung der wirtschaftlichen Prozesse,
Schema „Rıchtlinien für den pastoralen Diıenst ım Bıstum Met- Beteiligung der wirtschaftlıchen Verantwortung, gerechteßen“ zuwenden konnte. Dieses Schema, das als Vorschlag Güterverteilung, Überwindung der sozialen Unterschiede. Ar-
den Bischof verstanden seın möchte und das rıllıng ZU MUtF dürte nıcht als „Uberbleibsel“ des Fortschritts, als NOL-
mafßgebenden Autor hat, beendete die missıonarischen, die wendiger Tribut iıh Jegıtımıert werden. Armut se1l heute
ökumenischen und die ursprünglıch biblischen Aspekte derS A d vielmehr eın komplexes Problem Hıer knüpfte das päpstlicheDiözesanpastoral. Es gliederte sıch 1in die beiden Grundthe- Schreiben den ersten Punkt des Themas der „Wer
INnen „Berufung ZU Glauben“ und „Die Gemeinde“. Im Ver- sind heute die Armen”?“ Dabei kam ZUuUr leichen Charakteri-
lauf der Debatte ber dieses Schema (in der über vierhun- sierung W1e die Diskussionsergebnisse. AÄArmut se1 nıcht bloß eine
dert Wortmeldungen und nıcht weniıger als 28 Einzelabstim- rage des FEinkommens der des Lebensstandards, sondern der
INunNgen gab) rückte besonders die Frage nach der besonderen Existenzbedingungen überhaupt Der erweıterte Begrift VOIN
Sendung des Priesters 1n den Vordergrund. Eınen Zzweıten Armut schliefßt olgende Phäiänomene ein:! das Gefühl, VSchwerpunkt ildete die Erörterung der kommenden (Jesamt-
synode ın der DDR und schließlich die Diskussion die Er- Fortschritt, der Kultur, der Verantwortung ausgeschlossen

se1n, Krankheıt, Vereinsamung, berutliche Mißerfolge, Kon-
richtung eines „Amltes für Pastoral“ ın Dresden. Die Diöze- taktarmut, physische und geistige Behinderungen, Alter, U
sansynode wird 1n diesem Jahr nochmals VO bıs Sep-
tember und 1m kommenden Jahr ebenfalls wieder im Junı un terbezahlung, Arbeitslosigkeıit, gesellschaftliche Randexistenz

(z der Fremd- und Gastarbeiter), Ausbeutung, RepressionenSeptember usamm:!  treten. aller Art U, Es wurde dabei testgestellt, daß Frankreich
die Gesellschafl miıt den größten sozıalen Unterschieden ın

Um die Erklärung des Ständigen ates des französischen Europa seL, Zur Überwindung dieser omplex verstandenen
Episkopats ber „Erneuerung und Wachstum der Kirche“ „Armut“”, die heute eın Weltproblem sel, IMNUSsse eın eigentliches
om 11 Juni 1970 (vgl 24, 341) ist  E einer Kontro- Programm entworftfen werden. Dabe1 gehe 05 nıcht 1Ur u

Einzelhilfe, die ZWar uch immer notwendig leiben werde,gekommen. Am Juni Ww1eSs der Erzbischot VO:  > Parıs,
Kardinal Marty, in einem Artikel 1 „Figaro“ die Vorwürte sondern In die chaftung VONN Bedingungen, die alle sozialen
eines „geistlichen Autoritarısmus“ Ul'ld einer „disziplinären Gruppen un Schichten wirtschaftliıch sichern, ber auch mensch-

lıch ZUTE Entfaltung bringen. Dies se1 11UTLE auf em Wege einerReaktion“, als die die Erklärung Ul. eingestuft wurden, -
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Veränderung der Gesellschaft und den Autbau einer ethıschen und AaUus relıgiösen Gründen wurde diesem VorschlagGesellschaft möglıich. Daftür ber MUuUsse das herrschende durch eftig widersprochen. Nun kommt ber neuerdings AUS der Seın Wertsystem ELSGEzZtT werden, das nıcht wirtschaftliche „London Medical Group“, dıe auch den katholischen Bıschof
Werte Ww1e Natıionaleinkommen und Wachstumsraten, sondern VO Brentwood, Casey, den anglikanischen Biıschot Von
die Entfaltung des Menschen 1n den Mittelpunkt rücke London, Stopford, und den Rabbiner, Jakobowits,

iıhren Miıtgliedern zählt, der Wortführung des Chirurgen
Dempster die Forderung, eın Gesetz schaffen, das BC-Fın Gesetzesentwurf, der ıne Ausweitung des CN- STatten ollte, Z weck einer notwendıgen UOrgantransplanta-wärtig einzigen Abtreibungsgrundes vorsieht, wurde

etzten Sıtzungstag des tranzösischen Parlaments VO  ; einer Ab- t10n das Leben solcher Patiıenten „verlöschen lassen“, die 1Ur
noch miıt Lungenmaschinen, Atmungsgeräten uUuSW. VOT dem klini-geordnetengruppe der UDR (Union des democrates POUTr la schen 'Tod ewahrt werden und deren noch gesunde UrganeRepublique) och eingebracht (a France Catholique“,

70) Die Vorlage wurde VO  — eıner Studienkommission für Ge- eiınem anderen Menschen das Leben retiten könnten. Selbst die
Wochenzeitung „Ihe Catholic Herald“ 20 70) meıinte, CSsundheits- und Sozialfragen dem Orsıtz VO  - Peyret, bestehe keine unbegrenzte moralısche Verpflichtung, 1n einemdem Bürgermeıister VO Grigueuil-le-Chartre, ausgearbeitet.

Unter den Konsultoren befanden sıch 1, der katholische wirklich hoffnungslosen Fall das Leben e1ines Patıenten miıt
komplizierten und kostspieligen Apparaturen künstlich CIMoraltheologe Instıitut Catholique, Simon, SOW1e der halten. Hıer kommt uch der Frage nach der zuverlässigenprotestantische Pastor und Moraltheologe Instıitut für PTrO-

testantische Theologie, Thomas. Gegenüber dem OTraus-
Feststellbarkeit klinischen es entscheidende Bedeutung
Dıie Frage, ob miıt dieser Inıtiatıve nıcht die Posıition der Hu-gehenden Entwurt der „Assocl1atiıon natıiıonal POUTFC Ll’etude de
INa  — Rıghts Society entscheidend geschwächt wurde vgl „Thel’Avortement“, der bereıits Februar 1970 veröftentlicht

worden War, 1St die jetzıge Vorlage wenıger radıkal. Sıe weıtet Observer“, 70), scheint durchaus berechtigt.
den biısher geltenden einz1gen Abtreibungsgrund ‚unmittel-
are  CC und „schwere“ Getahr für das Leben der Multter ZUTr Heftige Kritik n einer Erklärung der amerikanischen Bi-
Bedingung Aaus, WENN das Leben der Multter durch „mehr der schofskonferenz, die diese Aaus nla des Jahrestages der

Gründung der Vereinten Natıonen bereits Aprıil aufweniıger entternt liegende bis d und Jahren) Kompli-
katıonen gefährdet  CC werde. Aufßerdem sieht wel weıtere ıhrer halbjährlichen Sıtzung 1n San Franzısko beschlossen und
Indikationen VOT:! WEeNnNn die Getahr körperlicher oder geist1- Maı veröftentlicht hatte, bte der chinesische Erzbischotf

St Lo-Kuang VO  - Taıpeh (Formosa). Dıie VO  ; Erzbischof LO-SCI Mi  ildungen (unheilbare Embryopathien) estehe und
Wenn die Schwangerschaft Folge einer straffälligen 'Tat (Inzest) Kuang angegriffene Passage bezog sich auf Rot-Chıina. „Beı
der einer Vergewaltigung se1 Eın vierter 1M trüheren Entwurt jeder weltweiten Behandlung der Probleme des Friedens und

der menschlichen Wohlfahrt kann die reale und möglicheaufgeführter Grund (ökonomische und soziale Indikation)
wurde VO'  - der Kommiuissıon zurückgewiesen. Bedingung tür die Größe der Volksrepublik Chına nıcht übersehen werden. Wır
Durchführung der Abtreibung 1n allen Fällen se1 das schrıftliche ermahnen die gegenwärtige Regierung, die Anstrengungen fort-

ZUSECTIZECN, brauchbare Beziehungen mıt dem Volk VO  ; Festland-Eınverstandnis der Mutter oder, WenNn diese verheiratet sel,
uch die des Ehemannes SOWI1e die Einholung der Ansıcht von

China entwickeln, und dringen auf eine möglıchst umtas-
reı mediızıinıschen Fachleuten, eines Gynäkologen und Ge- sende Diskussion dieses Themas.“ Erzbischof Lo-Kuang mußte

Anfang Junı zugeben, noch nıcht den Wortlaut des Gesamt-burtshelfers, eines Facharztes für die betreffende Krankheıt
und eınes VO Departementsrat des natıonalen Ärzteverbandes dokuments kennen, sondern sıch 1Ur auftf eıne Darstellung
(Ordre natıonal des medecıins) bestimmten Facharztes. Im dritten 1n der „New ork Times“ stutzen. Dennoch sprach VONn

einem bereits vorhandenen und sıch weıter ausbreitendenFall treften ein Verwaltungsbeamter und eın Facharzt die Ent-
scheidung. Der Eingriff selbst MU: 1m Krankenhaus milıeu „Argwohn un ETNSEET. Reaktion der Bevölkerung des

hospitalier) ausgeführt werden. Die französis:  en Bischöte freien China, die Mıssıiıonswerk 1n Mitleidenschaft 71e-
hen Er fügte hinzu, bisher habe die katholische Kirche autfreagıerten bereits einen Tag spater aut diesen Gesetzesentwurt

miIıt einer Erklärung (a Cro1x“, 70), die praktisch Aaus
Formosa das VO Vertrauen und die Achtung sowohl der
Regierung als auch der Bevölkerung gehabt un: die 1ssıoneinem Zitat VO  - Abschnitt der Pastoralkonstitution bestand, habe siıch rasch entwickelt. Nun musse angesichts der Möglich-„Abtreibung“ 1n einer Reihe mIı1ıt „Mord, Völkermord,

Euthanasıe und Selbstmord“ als „Schande“, „Zersetzung der keit eıner Annäherung zwischen hatholischen Repräsentanten
und den chinesischen Kommumunıisten MIt einer großen Geftähr-menschlichen Kultur“ und als „Wiıderspruch die hre des dung der bisherigen Posıtion der Katholiken National-Schöpfers“ bezeichnet wırd chıinas gerechnet werden (NC News Service, 7/0) Daneben
rugte der Erzbischof das Verfahren der amerikanıschen Bı-

Bestrebungen, in England die freiwillige Euthanasie begrenzt schöfe, da sS1e seiner Meıinung nach der bei der vorjährıgenlegalisieren, haben Jjetzt un  ete Unterstützung ertah- Bischofssynode empfohlenen Zusammenarbeit zwischen den
rCN. Biıslang War CS S da{ß die Anhänger und Mitglieder der Bischotfskonterenzen verschiedener Natıonen zuwiderhandelten,
britischen „Euthanasia Society“ bei ıhrem viermaligen Versuch besonders weıl S1C eiınem Problem Stellung nahmen, das die
(zuletzt 1 Aprıl r ıne entsprechende Gesetzesvorlage 1m chinesis  e Bischotskonferenz direkt berühre. Ahnlıche Dıifteren-
Unterhaus einzubringen, VO'  - einer überwältigenden Mehrheit Zn hat bereits früher gegeben. 50 siınd die verschiedensten
überstimmt worden sınd vgl Z 196) Im März 1969 Bemühungen VO  >; Papst aul VI bezüglich eıner objektiverenhatte sıch Führung des durch seinen Kampf die sehr Beurteilung und Kooperatıon miıt der Volksrepublik China auf
weıtmaschige englische Abtreibungsgesetzgebung bekannten ka- Formosa nıemals treundlich aufgenommen, sondern im egen-
tholischen Parlamentsabgeordneten Sr John-Stevas die kon- teıl teilweise heftig angegriften worden vgl Z 75) Neu
tessionell und politisch unabhängige 50 „Human Rıghts S0o- 1St die Tendenz 1n Rıchtung Aussöhnung auftf seıten der amer1-
cıety“ konstituiert, den Wiıderstand ine Legalisie- kanischen Bischofskonferenz (Kardınal pellman ware be-
rung der, Wwıe N in der etzten Vorlage hieß, „Beendigung des stiımmt nıcht dafür worden) ebenso wıe die offizielle
Lebens auf Ersuchen des Betreffenden, unnötiges Leiden 1m Reaktion des Vorsitzenden der Bischofskonterenz von HOor-

daTodeskamp vermeiden“, organısıeren. In den bisherigen MOSa, rühere Ablehnungen meılistens publizistischer
Gesetzesvorlagen Zing 65 darum, dafß eın Patıent aufgrund eiıner Art und VO  3 einzelnen, meıist ausländischen Missiona-
vorherigen Wiıllenserklärung dann auf alle mechanischen und ren 4, Vielleicht liegt 1es ebenso dem durch
medikamentösen Hılfsmittel, die ihn Leben erhalten, legal den Tod Kardinals Tiens bedingten Wechsel 1ın der Führungs-
verzichten kann, Wenn seın Zustand nach doppeltem arztlichem spıtze W 1e der zunehmenden Gereiztheit Tschiang Kai-scheks
Gutachten keinerlei Hoffnung auf ıne Besserung se1nes 7u- eiınes sıch anbahnenden AÄArrangements 7zwischen dem
standes oder Linderung seiner Schmerzen mehr zuläßt. Aus kommunistischen China und Amerika auft politischer Ebene.
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Dıiıe überraschende vorzeıitige Entlassung des etzten ausländi- Juli mMit dem „hohen Alter und schlechten Gesundheitszu-
schen Bischofs in Rot-China, des 7/9)jährigen Amerikaners stand“ des „Spions des amerıkanıschen Imperialısmus, der
Walsh, Juli 2UuUS der Haft hat bereits den verschieden- dem Deckmantel der Religion lange eit Spionage un:
stien Spekulationen nla: geboten. Eın Hınvweıs auf eine KG- Sabotage“ trieb, SOWI1e MIt einem angeblichen Geständnis des
mäßigtere Haltung gegenüber den Religionsgemeinschaften Angeklagten.
läßt siıch daraus ber wohl kaum blesen, eher könnte die Ver-
MULUNg der „New VYork T1ımes“ (F 7/0) zutreften, dafß die- Mırt der aufsehenerregenden Ankündigung eines sofortigen
ser Schritt ein „Sıgnal Pekings Washington“, zumıindest ber Rücktritts hat Bischof ereıira VO'  ; TIrıyandrum 1n Kerala
eine „positıve Geste“ gegenüber den USA darstelle, die S1' se1it Indien) VOr der Errichtung einer 10zese der Syro-
der Verurteilung des Bischots 18 Maäarz 1960 ZWanzıg Malabaren 1n der Stadt DEWATNT, Damıt hat der ndische
Jahren Gefängnis wiederholt vergeblich seıne Freilassung „Rıtenstreıit“ unerwartiet eıiınen Höhepunkt erreicht.
bemüht hatten. Entgegen den Behauptungen VO]  3 AFP un: Na: dem Gesamtindischen Semiıinar VO]  3 Bangalore vgl

vgl AKe Monde“, 70) WAar Bischot als nle- Z und der Plenarsitzung der Indischen Bischotskon-
mals „ehemals amerıkanıscher Bischot VO'  ; Shanghaı“, sondern terenz 1M Januar dieses Jahres vgl 24, 141) hatte INa  —

VO  $ 1918 bis 1927 Miıtglied der ersten Maryknoll-Missionars- eigentlich MIt einer solchen Entwicklung nicht unmittelbar an
STruDDC in China, bis März 1927 ZU Bischof Be- rechnet. In einem Gespräch miıt News Service 2 70)
weıiht wurde. Er wirkte als Apostolischer Vikar vVvon Kongmoon bestätigte der Bischof seın Vorhaben , der wachsenden
ın Südchina, bıs 1936 für Jahre zweıter General- Spannung und Spaltung Klerus und Laien“, die durch
oberer seines Ordens wurde. ISsSt 1948 kam wieder nach die beabsichtigte Neugründung hervorgerufen würden. Eıne
China, 1n Shanghai ın I Zusammenarbeit MIt dem „skandalöse Verschwendung Geld, Energien und Personal“
Shanghaıer Bischof Kung Pıng-mei als Generalsekretär des drohe durch die sıch gegenseıtig überlappenden Jurisdiktionen

VO  —_ Bischöfen verschiıedener Rıten in diesem Teilstaat Indiens,„Katholischen Zentralbüros“, das bis seiner Zwangs-
schließung 1mM Jahre 1951 „ ZUIN Miıttelpunkt katholischer Mıs- 1n dem Jleine noch eine SO Mehrfachjurisdiktion möglıch
s1OnNsstrategıe und religıöser Propagandatätigkeit (} Schütte, 1St. Bischot Pereıra dementierte War eiıne Meldung der „ Iımes
Die katholische Chinamıission 1M Spiegel der rotchinesischen of Indıas, da{fß der Protest der Anhänger des lateinıschen Rıtus
Presse”, Aschendorff, Münster KD, / geworden WAar. eiıner oftenen Revolte den Papst und schliefßlich
Nach der Schließung des Büros konnte noch ein1germaßen einer unabhängigen katholischen Kirche 1n Kerala führe och
treı in der Christkönigs-Kirche der Jesuiten en Angebote So 90028  - Aus diesem ement1ı nıcht iıne Schwäche der Argu-
und eine tormelle Ausreiseerlaubnis lehnte ab, 99 den mentatıon und Posıition blesen Alle Priester seiner 10zese
chinesischen Priestern durch meıne Anwesenheit Mut wollten gvegebenentalls seinem Schritt folgen Dıie bisherigen
machen“. FEınen Tag nach der Verurteilung des Bischofts Kung Dementis eines Sprechers der römischen Kongregatıon tür die
Pıng-mei lebenslanger Haft März 1960 rhielt Walsh Ostkirchen der beabsichtigten Gründung eıner zusätzlichen
seıine hohe Gefängnisstrafe n der leichen „Delikte“: syromalabarıschen 107zese se]en 1n Anbetracht der bisherigen
„Diese Clıque hat die esetze der Regierung un! die patrıo0- Erfahrung 1n solchen Dıngen nıcht stichhaltig un: keineswegs
tische Bewegung der chinesischen Katholiken sabotiert, mMIiIt ausreichend, den Protest der Lateıiner beenden. Auch

die Dementis der Nuntiatur un die damıt verbundenen War-imperl1alıstischen Spionen zusammengearbeitet, antiırevolutio-
are Urganısationen unterstützt“ USW. Einmal monatli;ich NUNsSCH VOL „Agıtation“ 1e1% nıcht gelten. Solange nıcht VO  -}

durfte der Bischoft seiınen Verwandten 1ın den USA schreiben, Rom glaubwürdige Belege ber ıne Nichtbeabsichtigung VOI-

1960 erhielt Besuch VO  ; seınem Bruder. Die chinesische Nach- lägen, muüfßten die Gläubigen befürchten, da{fß ASi hınter ıhrem
richtenagentur „Neues China“ begründete die Entlassung Rücken die Geschichte ETrNEULT wiederhole“.

Zeitschriftenschau
beachten. Autorität verleiht die Bindung ondern eın Handeln, das ugleich In-Theologie un Religion die prophetisch-apostolische Verkündigungs- terpretation eiınes Sınnes sel, Damıt wurde
geschichte, deren Erhellung Exeget und wıederum nach dem objektiven Inn VO]  3

DIEM, Hermann. Zur Problematik Dogmatıker gemeinsam vollziehen. theologischen un: Schriftaussagen gefragt.
theologischer Wahrheitsfindung. In

UMONI, De tro1s dimensions 1C-Theologische Literaturzeitung Jhg 95 FOHRER, eorg. Das Alte Testament
Nr (März S5Sp 161==1772 trouvees theologie: eschatologie und das Thema „Christologie“. In

orthopraxie hermeneutique. In Evangelische Theologie Jhg 30 Heft
Im Rahmen des Themas „Wahrheıt und Nouvelle Revue Theologique 102 Jhg. unı 281—298Autorität“, das auf einer Tagung der Aca- Nr. (Juni/Julı 561—591d.  emiıe  e ınternationale des sc]1ences religieuses Miıt energischen Strichen weiıst Fohrer nach,
In Brüssel erörtert wurde, knüp der Tübin- Dumont sucht 1n diesem Beitrag das Neue 1n da{ß der €ess14s ıcht 1 Mittelpunkt des
KCI evangelische Dogmatıiker den Kon- der heutigen Theologie bzw. theologischen stehe un C555 daher talsch sel, die ess12As-
flikt „Humanae vitae“ und die Kritik Liıteratur herauszufinden un zeıgen, da{fß Er wWartung als das Bindeglied 7wischem
VvVon Küng un fragt, ob üngs Unter- dieses Neue ugleich AUS einer WEENNn ıIn und deuten. Was Jes. 53 betrifit,
scheidung VO') „formaler“ Satz-Untehlbar- Vergessenheit geratenen Tradıtion hervor- entspreche das stellvertretende Leiden ım
eIt un: „inhaltlicher“ Lehre überhaupt geht In reıl Dımensionen siıcht dieses Leben des Knechtes ıcht dem stellvertreten-
durchführbar sel. Hätte der apst wıe ung Neue: der eschatologischen, der aut die Pra- den Leiden 1M Tode Jesu. Aus dem trühen
entschieden, hätte das System Y 1S ausgerichteten un der hermeneutischen. Judentum könne dıe nwendung VOIl Jes 53

Diıe Eschatologıe se1 ZWarTr ein csehr altes aut Jesus schwerlich bernommen worden
eine „formale“ Satz-Untehlbarkeıt VerstOo-
ZU Einsturz gebracht un ıcht NULr

Thema, dennoch könne 11a heute VO  - einer se1ın. Der Weissagungsbewels der Urkirche
wahren Wiederentdeckung eines verlorenge- se1l meılstens talsch un tür un belanglos.Von 1er springt Dıem ZUr Con ess10

Dieses negatıve Ergebnis mache den BlickAugustana VII un dem Wagnıiıs der Re- Sınnes sprechen: Eschatologie ıcht
treı die wirkliıchen Gemeinsamkeıitenformatoren, sıch einfach dem Selbstverständ- als 'eil der Theologie, als den Traktat ber
7zwiıischen und Sıe lıegen 1n den Vor-Nıs der Schrift anzuvertrauen, w ıs nach der die Letzten Dınge, ondern als eine „allge-

heutigen Exegese eın Irrtum war,. Die Flucht meıine Dımension“ dieser Theologie. Diıe stellungen der Gottesherrschaft un: der (JOt-
VOr theologischen Aporien 1n die Exegese se1l zweıte Dımension schlage sıch 1n einer 'heo- tesgemeinschaft un ıcht 1 Verhältnis VOIL

eın Fehler BEeEWESCNH., Dogmatische Aussagen logie der christlichen Praxıs nieder, die sıch Verheißung und Erfüllung, sondern eher als
eruhen auf 1Ur menschliıchen Zeugenaus- z2US eıiner Analyse des Glaubens und seiner Begınn Uun! Fortsetzung, MIt einem
9 dıe ıcht durch eiıne Unfehlbarkeıit, ınneren Dynamik aut das Tun hın ergebe. Element, wel  ] NU) die Person Jesu einbe-
sondern durch ıhre Glaubwürdigkeıt e1ım Vom Handeln her werde ann auch sotort sel. Die Christologie se1 daher den
Hörer autorisiert werden, ber der Erkennt- die Sinnfrage und damıit die hermeneutische rwähnten gemeınsamen zentralen Gedanken
Nısvorgang se1l daher ıcht abgeschlossen. Die rage aufgeworfen, da es Ja 1M Handeln A2US unterzuordnen. Mıt einer Deutung des
Jeweiligkeit der dogmatischen Aussage sel dem Glauben nıe reines Handeln gehe, VO  - Christus her komme INan ıcht weıter.
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